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22 Jugendfreunde

Philipp

Das iſt eine gute Idee . Das will ich tun .

Bruno

Und komm bald wieder . Wir werden ſie leben laſſen ;

denn ſchließlich — Unmenſchen ſind wir nicht .

Philipp ( ihn umarmend )

Ich danke dir , Brund , mein treuer , alter . . . ( Sie

Stimme verſagt ihm vor Ergriffenheit ; dann , ſich die Augen wiſchend ) Es

iſt ja keine Kleinigkeit . ( ub)

Dritter Auftritt

Bruno . ( Gleich darauf ) Dora Lenz

Bruno

(allein ; geht auf und ab, ſchüttelt den Kopf)

Unglaublich ! ( Er wirft ſich auf die Ottomane , ſteckt ſich eine neue

Zigarette an. Es klopft ) Herein !

Dora

(tritt ein. Sie iſt einfach aber ſorgfältig gekleidet , in ihrem Auftreten
beſcheiden , ſchlicht , bei voller Selbſtſicherheit ; in ihrem Mienenſpiel ab und

zu ein leichter Anflug von Jronie )

Ich bitte um Entſchuldigung . .

Bruno

(richtet ſich halb auf , ſie kaum anſehend )

Ach ja ſol Womit kann ich dienen ?

Dora

Sie ſuchten durch die Zeitung einen Stenographen .



Bruno

Ganz richtig . Einen Stenographen . Aber keine Steno⸗

gra phin .

Dora

Ich hätt ' es mir denken können . Verzeihen Sie , daß

ich . . . S8Sie will ſich zurückziehen )

Brundo

Na , warten Sie doch mal einen Augenblick . Es läßt

ſich ja darüber ſprechen . ( er klingelt ) Nehmen Sie Platz .

—Es iſt hier ſchon etwas duſter — nicht wahr ? ( Zu dem

eintretenden Stephan ) Stephan — Licht ! ( Stephan dreht neben

der Eingangstür die elektriſche Beleuchtung auf und geht wieder ab) Na ,

wollen Sie nicht Platz nehmen ? ( Dora ſetzt ſich. Er ſieht ſie

an ) Ei , ei — das iſt aber merkwürdig .

Dora

Was meinen Sie ?

Bruno

Sehr merkwürdig . Stenographin , ſo , ſo ! Die Leute,
die bisher deswegen bei mir waren , die . . .

Dora

Ich verſtehe Sie nicht .

Bruno

Meine Gedanken ſind für Sie nur ſchmeichelhaft . Ich

bin erſtaunt , daß eine Dame wie Sie ſich um einen ſolchen

Poſten bewirbt . Sie ſind ſo jung , ſo . . .

Dora

Ich bin darauf angewieſen .
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Bruno

Sie können fertig ſtenographieren ?

Dora (holt Papiere aus der Taſcheſ

Hier meine Zeugniſſe .

Bruno ( abwehrend

Danke , ich glaub ' s Ihnen . Verſtehen Sie fremde

Sprachen ?
Dora

Franzöſiſch , Engliſch und Italieniſch .

Bruno

Potztauſend !

Do ra

Ich gebe auch Sprachunterricht . Aber da iſt gegen die

Konkurrenz nicht aufzukommen . Wenn ich hoffen dürfte ,

noch ein paar Schülerinnen , vielleicht aus dem Bekannten⸗

kreis Ihrer Frau Gemahlin . . .

Bruno ( achend )

Haha , ſehr gut ! Frau Gemahlin ! Ich habe gar keine

Frau Gemahlin . Sie ſehen in mir einen eingefleiſchten
Junggeſellen .

Do ra gtteht auf )

Pardon , das wußt ' ich nicht . Dann iſt es doch wohl
beſſer .

Brundo

Was iſt beſſer ? — — Ach ſo ! ( Lachend ) Nun , was

das anbelangt , da können Sie ganz ruhig ſein , noch viel

ruhiger , als wenn ich eine Frau Gemahlin hätte . Ich
kann Ihnen verſichern , in dieſer Hinſicht haben Sie bei

mir nichts zu befürchten .



———

Erſter Aufzug 25

Do ra (ein wenig verlegen )

Ach Gott , das war auch dumm von mir . Man wird

mit der Zeit etwas mißtrauiſch .

Bruno

Ja , das wird man . Ich bin es leider auch , im höchſten
Grade . Und wenn ich mich überhaupt mit dem Gedanken

befreunden ſoll , Sie zu beſchäftigen , dann müſſen Sie

mindeſtens doppelt ſo gut ſtenographieren können wie ein

Mann . Denn — ehrlich herausgefagt — ich kann im all⸗

gemeinen die Weiber nicht ausſtehn .

Dora ſchlicht )

Mir geht es mit den Männern genau ebenſo .

Bruno (ſteht auf ; viel freundlicher als bisher )

Schau mal an ! Da hätten wir ja einen Weg der

Verſtändigung . Bitte , nehmen Sie doch wieder Platz .
Da könnten wir uns ja miteinander vertragen . Wie iſt

Ihr Name ?

Do ra ſiich ſetzend )

Lenz . Dora Lenz .

Bruno

Bin wohl vorhin , bei Ihrem Eintritt , nicht hervor⸗

ragend höflich geweſen ?

Do ra ( mit feinem Lächeln )

O bitte , das bin ich nicht anders gewöhnt .

Bruno

Um ſo beſchämender für mich , Fräulein Lenz . Aber

wiſſen Sie , ich habe heute noch eine ganz beſondere Wut
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auf Ihr Geſchlecht . Gerade bevor Sie kamen , hat mir

ein alter Freund aus heiterem Himmel ſeine Verlobung

angekündigt . So etwas wirkt verſtimmend — begreifen
Sie das ?

Dora

( überzeugungsvoll , mit leichtem Seufzer )

Ach ja , die Armſte !

Brund

Die Armſte ? Nein , der Armſte ! Sie kann von

Glück ſagen .
Dora

Du lieber Himmel , das ganze Leben iſt ja zugunſten
der Männer eingerichtet , und die Ehe erſt recht .

Bruno hgheiter)

Hoho , Sie gehen tapfer ins Zeug .

Dora ( über ihre eigenen Worte erſchrocken )

Um Vergebung ; ich . . .

Bruno

O bitte , macht nichts . Nur immerzu !

Dora ( vieder aufſtehend )

Darf ich alſo darauf rechnen , daß Ihnen mieine

Dienſte

Bruno

Freilich , freilich ; verſuchen wir ' s mal . Über das Honorar
werden wir uns ja leicht einigen .

Dora

Ich zweifle nicht .
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Bruno

Alſo dann gleich morgen früh , wenn Ihnen das paßt .

Dora

Gewiß .

Bruno

Das heißt , unter früh verſteh ' ich eigentlich ſpät . Vor

zehn Uhr bin ich nicht aus den Federn .

Dora

Ich werde kommen . Guten Abend .

Brundo

Guten Abend , Fräulein Lenz . — SSie zurückrufend ) Nur

noch eine Frage — wenn es nicht indiskret iſt . . .

Dora

Bitte .

Bruno

Ich hoffe , Sie werden mich nicht mißverſtehen . Was

verſetzt ein junges Mädchen von Ihrer Bildung in die

Notwendigkeit . . .

Dora

Mein Vater verarmte kurz vor ſeinem Tod ; meine

Mutter ſtarb bald darauf , und ich blieb mittellos zurück .

Bruno ( bedauernd )

Hm ! —Aber es müßte ſich doch am Ende etwas Vor⸗

teilhafteres für Sie finden , etwas Ihren berechtigten An —

ſprüchen mehr Genügendes . . .

Dora

Es gibt nicht allzuviel . Ich habe mancherlei aus⸗

probiert — als Erzieherin zum Beiſpiel . Aber da iſt mir

denn doch meine jetzige Unabhängigkeit lieber .
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Brundo

Das gefällt mir von Ihnen . Das kann ich Ihnen nach⸗

fühlen . Jawohl , die Unabhängigkeit ! Gar nicht zu begreifen ,
wie ſich Menſchen freiwillig ins Joch begeben können !

Dora

Ich hab ' es nie begriffen . — Guten Abend . 8Sie nickt

und will gehen )

Vierter Auftritt

Vorige . Heinz Hagedorn

Heinz

( durch die Eingangstür . Er macht in ſeiner Erſcheinung den Eindruck eines
Menſchen , der auf ſein Außeres wenig Sorgfalt verwendet ; neigt zur

Korpulenz ; in ſeinem Weſen behäbig , phlegmatiſch , alter Student )

nabend , Knorz .

Bruno

nabend . ( er bemerkt , daß Dora ein Lachen verbeißt ) Erſchrecken
Sie nicht , Fräulein . Ich heiße für gewöhnlich nicht Knorz .
Das iſt nur mein alter Kneipname . GVorſtellen “ Mein

Freund , Maler Hagedorn — Fräulein Lenz .

Heinz (ſich verbeugend )

Sehr angenehm . ( Er ſchlendert zum Rauchtiſchchen , nimmt ſich
eine Zigarre , ſteckt ſie an)

Bruno ( Sora zur Tür begleitend )

Geben Sie acht , daß Sie ſich nicht erkälten . Finden
Sie denn den Weg ? Gleich um die Ecke links iſt die

Straßenbahn .
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